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Dienstbereit

ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar
bundesweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/Dienstag/Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth,
Mauerstraße 5, 24 Std.
Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel.: 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel.: 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel.: 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme:
Telefon: 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme:
Telefon: 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:

Telefon: 0800/0022833
(kostenfrei),

Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 2. September, Halle:
Bären
Cloppenburger Straße 34
Tel.: 0345/6 87 99 76
Helios
Theodor-Weber-Straße 19
Tel.: 0345/7 80 53 70
Moritz
Beesener Straße 221
Tel.: 0345/1 70 18 33

Dienstag, 3. September, Halle:
Halle-Center Peißen
Tel.: 0345/5 60 05 10
Neustadt-Centrum
Neustädter Passage 17
Tel.: 0345/44 46 60
Johannes
Lauchstädter Straße 14
Tel.: 0345/6 86 66 19

Mittwoch, 4. September, Halle:
E-Center
Merseburger Straße 40
Tel.: 0345/68 54 07 63
Petrus
Kröllwitzer Straße 3a
Tel.: 0345/6 80 14 44

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
um Ihnen die Übersicht zu erleichtern, veröffentlicht Ihre Mitteldeutsche
Zeitung die verfügbaren Bereitschaftsdienste gesammelt einmal in der
Woche für die laufende Woche komplett. Zudem finden Sie an dieser
Stelle die entsprechenden zentralen Rufnummern, unter denen Sie die
aktuellen Bereitschaftsdienste auch noch einmal telefonisch erfragen
können. Bitte heben Sie sich diese wöchentliche Übersicht auf.
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Donnerstag, 5. September, Halle:
Diesterweg
Diesterwegstraße 39
Tel.: 0345/4 78 67 61
Saale Klinik
Steg 1
Tel.: 0345/ 27950250

Freitag, 6. September, Halle:
Kreuz
Merseburger Straße 210
Tel.: 0345/1 70 14 33
Am Gimritzer Damm
Unstrutstraße 15
Tel. 0345/8048036

Samstag, 7. September, Halle:
Die Grüne
Ernst-Kamieth-Straße 11
Tel.: 0345/50 31 57
Nord Apotheke
Magdeburger Chaussee 23,
Tel.: 0345/69492500

Sonntag, 8. September, Halle:
Viktoria
Große Steinstraße 32
Tel.: 0345/2 02 51 53
Saale
Köthener Straße 13-15
Tel.: 0345/5 21 13 00
Angersdorfer, Angersdorf
Lauchstädter Straße 10 a
Tel.: 0345/6 80 25 74

ZAHNÄRZTE
Auskunft über den Zahnärztlichen
Notdienst über:
Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345/8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten
erreichbar unter:
Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Zeiten für Bereitschaftsdienst:
Montag-Freitag von 18 bis 8 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage:
8 bis 8 Uhr

Montag, 2. September:
Tierarztpraxis Fauna,
Alpinestraße 5, Leuna
Tel.: 034638/ 663530;

Dienstag, 3. September:
DVM Peschel, Am Gastronom 14,
Halle, Tel.: 0345/6901934;

Mittwoch, 4. September:
Dr. Gille, Reilstraße 28
Halle, Tel.: 0345/5320792
0178/6592289;

Donnerstag, 5. September:
TÄ Kurkhaus, Merseburg,
August-Bebel-Straße 39
Tel.: 034636/ 700090 und
0151/ 58807321;

Freitag, 6. September:
TÄ Sturm, Merseburg,
Hallesche Straße 61
Tel.: 03461/ 215188;

Samstag, 7. September:
TA Schätzke, Erich-Neuß-Weg 7,
Halle, Tel.: 0345/6802745;

Sonntag, 8. September:
Steinborn & Müller, Am Gewerbe-
park II 10, Teutschenthal,
Tel.: 0162/7683477

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Flucht nach Passendorf

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ. Am 12. November
1723 ereignete sich in Halle etwas,
das nicht nur die Wissenschafts-
welt in Europa in helle Aufregung
versetzte: Es war früher Abend, da
erreichte den Universalgelehrten
Christian Wolff an der Friedrichsu-
niversität die Anordnung von Kö-
nig Friedrich Wilhelm I., er müsse
Halle binnen 48 Stunden verlas-
sen. Bei Zuwiderhandlung drohte
der Strang.

Wolff, zu dieser Zeit als Mathe-
matiker, Jurist und Philosoph be-
reits europaweit bekannt, verlor
keine Zeit. Noch am selben Abend
floh er zunächst auf die andere
Saaleseite in das benachbarte
kursächsische Passendorf und ent-
zog sich so der preußischen
Staatsmacht. „Nicht nur die Stu-
diosi, auch ein Großteil des Bür-
gertums kam vor die Tore der
Stadt, um von dem Bahnbrecher
der Aufklärung Abschied zu neh-
men“, schreibt die Historikerin
Cornelia Zimmermann in einer
Publikation des Stadtmuseums, in
der Halle im Zeitalter der Aufklä-
rung beleuchtet wird.

Als stellvertretende Museums-
leiterin hat sie bis zu ihrer Pensio-
nierung Anfang des Jahres viele
Projekte vorangetrieben. Auch den
Aufbau der Ausstellung im Chris-
tian-Wolff-Haus in der Großen
Märkerstraße 10. Dort wohnte der
Philosoph 13 Jahre lang bis zu sei-
nem Tod 1754. Dort wird heute
deutlich, warum Wolff zu den ganz
großen Gelehrten Halles zählt –
obwohl er zunächst vertrieben
wurde.

Vertreibung durch Konflikt
Wolff – geboren 1679 in Breslau –
war 1706 als Mathematiker an die
frisch gegründete Friedrichsuni-
versität in Halle berufen worden.
Schon bald entwickelte sich ein
heftiger Konflikt vor allem mit den
Pietisten um den Theologen und
Gründer der Glauchaschen An-
stalten, August Hermann Francke.
Hier der schon berühmte Frühauf-
klärer Wolff, in dessen philosophi-
schem System Vernunft und Ratio-
nalismus zentrale Begriffe waren.
Da Francke und die Pietisten, die
mit einer tiefen Glaubensgewiss-
heit und großem Sendungsbe-
wusstsein zum Wohlgefallen Got-
tes die Welt verbessern wollten.
Schnell fing sich Wolff den Vor-
wurf ein, er kommentiere die Bibel
in seinen Lehrveranstaltungen
spöttisch und setze den Glauben
gegenüber der Vernunft herab. Der
Streit eskalierte endgültig, als

„Entdecke Halle“, Teil 10: Warum der Philosoph Christian Wolff die Stadt zunächst fluchtartig
verlassen musste und später zu einem der berühmtesten Gelehrten der Universität wurde.

Wolff in seiner Antrittsrede als
Prorektor der Universität über die
praktische Philosophie der Chine-
sen sprach. Sittlichkeit, so eine sei-
ner Thesen, könne auch unabhän-
gig vom Glauben allein durch die
Vernunft entstehen. Die Pietisten

schäumten und hinterlegten ihre
Empörung bei Friedrich Wilhelm
I.. Der König reagierte und zwang
Wolff zur Flucht aus Halle. Der
„Hallische Streit“ zog Kreise, er ha-
be, so Historikerin Zimmermann,
an den damals führenden deut-
schen Universitäten „den Aus-
bruch des offenen Kampfes zwi-
schen Theologie und Weltweis-
heit“ provoziert.

Wolff blieb nur eine Nacht in
Passendorf. Dann ging es erst nach
Jena und Kassel, an der Universität
in Marburg übernahm er einen
Lehrauftrag. Der Frühaufklärer
war ein gefragter Mann, der es zu
Weltruhm brachte. Nach Halle
kehrte Wolff im Dezember 1740
zurück – es gab einen triumphalen
Empfang. Nicht nur, weil der preu-
ßische Hof und König Wilhelm II.
ihn förmlich Bitten mussten, son-
dern auch weil die Stadtbewohner
den Philosophen schon an der
Stadtgrenze mit Begeisterung be-
grüßten.

Viele Gelehrte und Studierende
waren Stolz auf Wolff, der unter
anderem in Stockholm und Peters-
burg Vorlesungen hielt, der in Lon-
don, Paris und Bologna Mitglied
dortiger wissenschaftlicher Akade-
mien wurde. Als Begründer der
Frühaufklärung sei der Philosoph
beispielsweise in Osteuropa und
Frankreich viel bekannter als in
Halle, sagt Zimmermann. Die gro-
ße Ausstellung im Christian-Wolff-
Haus sei folglich einem berühm-
ten Hallenser gewidmet, „dessen
Wirken viele nicht kennen“.

Wer vor der Großen Märker-
straße 10 steht, sieht zunächst
Wolffs Wohnhaus in kräftigem
Ockergelb. Geht man in den In-
nenhof, schließt sich nahtlos ein
Industriebau an, in dem bis 1992
eine Druckerei ihren Sitz hatte.

Eine Zeitreise

„Entdecke Halle“, so heißt die
Dauerausstellung des Stadtmu-
seums zur Stadtgeschichte. Die
Exponate sind eine Zeitreise in die
jüngere und ältere Vergangen-
heit. Sie sind Grundlage für eine
MZ-Serie, in der Menschen, Unter-
nehmen, Produkte oder interes-
sante Gegenstände vorgestellt
und in deren zeitgeschichtlichen
Rahmen eingeordnet werden. In
dieser Folge geht es um das
Christian-Wolff-Haus.

Jetzt präsentiert dort das Stadtmu-
seum neben Sonderausstellungen
eine Dauerpräsentation zur Stadt-
historie. Beide Gebäude haben
eine gemeinsame Geschichte:
Acht Jahre nach Wolffs Tod richte-
te Johann Justinus Gebauer in des-
sen Wohnhaus eine Druckerei ein,
1915 eröffneten die Nachkommen
einen Druckereineubau, nach der
Verstaatlichung zu DDR-Zeiten
wurde unter anderem die SED-Be-
zirkszeitung „Freiheit“ hergestellt.

Wolffianer in ganz Europa
Die unterschiedlichen Gebäude
wirken sich auf die Ausstellung im
Wolff-Haus aus. „Unser Konzept
baut auf einem authentischen Ort
auf“, sagt Cornelia Zimmermann.
So habe man die beiden Räume im
Erdgeschoss so gelassen, wie sie
der Philosoph nach seiner Rück-
kehr nach Halle und der spätere
Besitzer Gebauer genutzt haben.
„Ich würde mir als Besucher auf je-
den Fall das Wolff-Zimmer an-
sehen“, rät die Historikerin. „Es ist
das einzige aus dieser Zeit erhalte-
ne Professoren-Zimmer in Sach-
sen-Anhalt. Ebenso reizvoll ist das
ehemalige Auditorium Wolffs in
einer oberen Etage, in der es um
dessen Philosophie geht. „Anhand
einer Inszenierung von über 100
Namen von Wolffianern in Europa
und der Welt zeigen wir, wo des-
sen Werke überall gelesen wur-
den“, erläutert Zimmermann.

Die Dauerausstellung be-
schränkt sich indes nicht auf
Wolffs Werk, sie schlägt einen grö-
ßeren Bogen. Wer durch die Räu-
me geht, erfährt einiges über das
Lebensgefühl vieler Hallenser im
18. Jahrhundert. So war Gesellig-
keit damals sicherlich Spaß an der
Freude – und mehr: Untere Bür-
gerschichten genossen das Pfingst-
bier der Halloren oder feierten
Taufen und Hochzeiten ausgiebig.
Obere Schichten vergnügten sich
auf Bällen im Saal der Residenz
oder bei Musikabenden in der
Moritzburg. Sie nutzen aber auch
Lesegesellschaften, Lesesalons
und Leihbibliotheken. Sie seien
vom Adel und Bürgertum als neue
demokratische und gesellige Le-
bensform verstanden worden,
wird in der Ausstellung erläutert.

Nach Angaben von Zimmer-
mann äußern sich viele Teilneh-
mer an Führungen erstaunt über
das, was sie in der Ausstellung
über Wolff und die damalige Zeit
erfahren. „Oft heißt es: ,Das haben
wir gar nicht gewusst.'“

Nächste Folge:
Die Generationenbiografie

Verschiedene Apotheken in Halle
bieten einen Notdienst an. FOTO: DPA

Das Christian-Wolff-Haus in der Großen Märkerstraße FOTOS: STEFFEN SCHELLHORN

Das Professoren-Zimmer, in dem der Philosoph Christian Wolff gearbeitet und Be-
sucher empfangen hat.

Der Universalgelehrte Christian Wolff
wurde weltberühmt.
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